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     70 Jahre Tierschutz in Lahr!
Am 12.12.2008 darf  der Tierschutzverein Lahr und Umgebung e.V. sein 70-jähriges Bestehen feiern.

70 Jahre Freud und Leid
Freude über die lachenden Tieraugen, welche ein neues Zuhause über uns gefunden haben.
Leid über die einzelnen Schicksale, welche uns Tierfreunde zu Tränen gezwungen hat.
Viele Menschen sehen ein Tierheim leider auch als „Entsorgungsmöglichkeit“. Entsorgung insofern, dass 
kranke und ältere Tiere vor dem Tierheim ausgesetzt bzw. angebunden werden. Dies wirft bei Tierfreunden 
viele Fragen und vor allem Unverständnis auf. Das Tier wird als eine „Sache“ angesehen, sobald sie krank 
wird und somit nicht mehr „funktioniert“, wird diese entsorgt.
Aber es gibt auch die wahren Tierfreunde.
Ihnen möchten wir von ganzem Herzen unseren Dank und unsere Anerkennung ausspre-
chen.
Hierzu zählen wir beispielsweise unsere Gassigänger. Das, was diese Menschen für die Tierseelen leisten, ist 
nicht selbstverständlich und nicht mit Geld aufzuwiegen. Sie kommen bei jeder Witterung ins Tierheim und 
führen die Hunde aus oder sorgen für eine Extraportion Streicheleinheiten bei den Katzen. Sie leiden mit, 
wenn ein Tier erkrankt, organisieren Spenden und begleiten herzlich unsere Schützlinge während des Auf-
enthaltes im Tierheim. Durch ihre Mithilfe erleben die Tiere Stunden des Glücks, ich möchte es so nennen:
„Die Sonne geht im Herzen des Hundes auf“, sobald „sein“ Gassigänger kommt und mit dem Tier das 
Tierheim für eine kurze Flucht aus dem Alltag verlässt.
Auch gilt unser Dank den „Katzenstreichlern“!
Unsere Katzen bekommen durch ihr Engagement ihre dringend benötigten Streicheleinheiten. 
Nähert sich ein *Streichler*, kann man von außen dem Schnurrkonzert lauschen.

Alle unsere ehrenamtlichen Helfer kommen in ihrer meist knappen Freizeit. Sie kommen, um den Tieren 
den Aufenthalt zu verschönern…hierfür im Namen des Tierschutzvereins und der Tiere: Herzlichen 
Dank!
Wir bedanken uns auch bei den Spendern, welche uns mit Tiernahrung, Decken, Körben, Tierspielzeug 
und anderen Spenden unterstützen!

Der Tierschutzverein Lahr und Umgebung e.V. widmet sich seit seiner Gründung in der Region unter an-
derem folgenden Aufgabenbereichen:
1. Aufnahme und Versorgung von Fundtieren, bis ihre Besitzer wieder gefunden, oder falls dies nicht ge-
lingt, bis zur Vermittlung an neue Besitzer
2. Übernahme von Abgabetieren, die von ihren Haltern aus zwingenden Gründen (Krankheit) nicht mehr 
gehalten werden können, zur Weitervermittlung an neue Besitzer.
3. Bereitstellung von Pensionsplätzen für Tiere, welche vorübergehend von ihrem Besitzer nicht versorgt 
werden können (Urlaub, Krankheit)

Zu unserem weiteren Aufgabengebiet gehören auch die Tierhaltungskontrollen.
Diese geschehen oftmals in enger Zusammenarbeit mit dem zuständigen Ortenauer Veterinäramt.

www.tierheim-lahr.de
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70 Jahre Tierschutz in Lahr!

Hierbei wird auf  die Einhaltung der gesetzlichen Vorschriften als Minimum geachtet. Bei der Ermittlung 
von nicht artgerechten Haltungen sind wir dabei natürlich auf  Hinweise aus der tierlieben Bevölkerung 
angewiesen.
Durchschnittlich werden jährlich rund 700 Tiere in unserem Tierheim beherbergt. Das Tierheim wird, 
entgegen der weit verbreiteten Meinung nicht von der Stadt Lahr getragen, sondern ausschließlich vom 
Tierschutzverein. Für die Aufnahme von Fundtieren erhalten wir von den angeschlossenen Gemeinden 
jährlich einen pauschalen Betrag. Rechnet man diese Beträge sowie den freiwilligen Zuschuss der Stadt 
Lahr zusammen, können wir das Tierheim davon ganze zwei Monate im Jahr betreiben. Die restlichen 
10 Monate finanzieren wir über ihre Mitgliedsbeiträge und Spenden, also durch die Tierfreunde unserer 
Region.
Auch hierfür möchten wir uns herzlich bedanken!
Bei vielen unserer tierischen Gäste gelingt es uns nach relativ kurzer Zeit ein neues Zuhause für sie zu 
finden. Für einige Tiere (besonders bei älteren, kranken oder sehr großen Hunden) ist das Tierheim in 
Lahr nicht nur eine Zwischenstation, sondern sie verbleiben eine sehr lange Zeit bei uns. Und damit sind 
wir wieder bei den ehrenamtlichen Helfern, welche gerade den „Dauergästen“ ein Lächeln in ihre Augen 
schenken!

Ohne die ehrenamtlichen Helfer und die tierfreundlichen Spender könnte der Tierschutzverein
in Lahr nicht schon 70 Jahre bestehen!

Es wäre schön, wenn wir auch Sie als Helfer begrüßen dürften.

Für den Vorstand:
Claudia Kopp
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Ungebändigtes Krallenwachstum führt 
zu Fehlstellungen der Gliedmaßen. Die 
Pfoten können nicht mehr in der von 
der Natur vorgesehenen Position auf-
treten. Arthrosen sind die Folge. Außer-
dem kommt es vor, dass einzelne Kral-
len in den Ballen einwachsen. Dies zieht 
schmerzhafte und schwer behandelbare 
Abszesse nach sich.
„Geschickte Tierhalter können die 
Krallen auch selber schneiden. Vor-
raussetzung ist die sichere Fixierung 
des Tieres und die Schärfe der Krallen-
zange. Außerdem muss die ausführende 
Person sicher stellen, dass sie nicht ins 
Leben schneidet. Wer zweifelt, ob er 
das hinbekommt, geht besser zum Tier-
arzt“, so die Empfehlung von Frau Dr. 
Hölscher.
Bei weißen Krallen lässt sich die Gren-
ze des beginnenden Lebens leicht an-
hand der Rosafärbung des letzten 
Zehengliedes im fast durchsichtigen 
Horn identifizieren. Schwieriger wird 
es, wenn es sich um schwarze Krallen 
handelt. Hier gilt: Lieber zu wenig weg-
schneiden als zu viel. Nächste Tücke im 
Rahmen der tierischen Pediküre sind 
die Daumenkrallen und eventuell vor-
handene Wolfskrallen. Sie sitzen an der 
Innenseite der Vorder- bzw. Hinterbeine 
deutlich oberhalb des Pfotenbereichs 
und werden vom Tierbesitzer beim Kür-
zen oft übersehen. Dabei neigen gerade 
sie besonders zu überlangem Wachstum, 
da sie keinen Bodenkontakt haben. Wie 
gesagt, in Zweifelsfällen kürzt der Tier-
arzt. Die Kosten dafür liegen zwischen 
zehn und zwanzig Euro.
Die beste Prophylaxe gegen Krallen wie 
Struwwelpeters Fingernägel ist jedoch, 
unseren Vierbeinern auch bei Schnee 
und Regen ausreichend Auslauf  zu ge-
währen. Sie haben im Gegensatz zum 
Menschen keine Aversion gegen nied-
rige Temperaturen und feuchte Witte-
rung.

Der Winter naht und auch Vierbeiner 
verbringen nun die meiste Zeit in den 
heimischen vier Wänden. Ausgiebige 
Spaziergänge mit dem Hund, lange 
Streifzüge der Samtpfoten des Nachts 
und ganztägiger Auslauf  im Freigehege 
für Meerschweinchen und Kaninchen 
werden bei Schmuddelwetter zur Selten-
heit. Das bleibt nicht ohne Folgen.
„Bekommen die Tiere kaum Auslauf, 
nutzen sich die Krallen weniger ab. 
Da das Horn aber auch in dieser Zeit 
normal weiter wächst, müssen die 
Krallen in vielen Fällen durch Men-
schenhand gekürzt werden“, beschreibt 
Frau Dr. Tina Hölscher, Tierärztin der 
„aktion tier e.V.“, die Problematik.
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er nun wieder das „andere Leben“ außer-
halb des Tierheims schätzen gelernt hatte. 
Und weit und breit kein Interessent in Sicht. 
Inzwischen war „Barry“ 12 Jahre alt und 
hatte die Hälfte seines Lebens im Tierheim 
verbracht.
Im Sommer 2008 aber bot sich eine Chan-
ce, die wir nicht ungenutzt lassen konnten. 
Die TV-Nachmittagssendung „Kaffee oder 
Tee“, die der SWR in Baden-Baden jeden 
Werktag von 16.00-18.00 Uhr ausstrahlt, 

hat Donnerstags 
immer ein Tier-
heim oder Tier-
s c h u t z v e r e i n 
aus dem Sende-
gebiet zu Gast 
und stellt jeweils 
vier Hunde von 
dort vor.
Natürlich hat-
ten wir nun die 
Qual der Wahl, 
welchen von un-
seren Hunden 
wir diese Gele-
genheit bieten 
durften, sich 

weit über unsere 
Region hinaus zu präsentieren. Es kommt 
dabei nicht nur darauf  an, welche Geschich-
te diese Hunde zu erzählen haben, sondern 
auch, ob sie für den Trubel eines Fernsehstu-
dios geeignet sind.
Dass „Barry“ als erster auf  der Liste stand 
war sicher. Dazu durften noch die junge, 
flippige „Nora“, eine Settermix-Hündin, 
welche uns aus desolater Haltung übereignet 
wurde sowie die schüchternen „Fiona“ und 
„Sally“, die über unseren Partner „aktion 
tier“ aus Rumänien gerettet wurden.
So begab es sich, daß das Tierhheim Lahr 

Wie das Fernsehen für „Barry“ ein Zu-
hause fand
In der Ausgabe 2/2006 des Lahrer Tier-
heim-Magazins stellten wir unter dem Titel
„Lebenslänglich?“ den Berner-Sennen-Mix 
„Barry“ vor. Dieser Hund wurde im Sep-
tember 2003 im Tierheim abgegeben, weil 
der Halter angeblich keine Zeit mehr für ihn 
hatte.
Es dauerte allerdings nicht lange und es 
zeigte sich, daß eigentlich nicht die Zeit das 
Problem war, son-
dern Barrys ausge-
prägter Dickschädel, 
den er notfalls auch 
versuchte mit den 
Zähnen durchzuset-
zen.
Somit hatte Barry 
natürlich keine wirk-
lich tollen Chancen 
schnell ein passendes 
Zuhause zu finden,
zumal er durch sei-
ne stattliche Größe 
und sein nicht mehr 
ganz junges Auftre-
ten nicht der typische
Schmusehund ist.
Doch Barry ist eine Seele von Hund und 
er eroberte die Herzen seiner Gassigänger 
zielsicher. Aber das alles brachte ihm nichts. 
Denn was er wirklich brauchte waren keine 
Gassigänger, sondern ein Zuhause, das ihn 
so akzeptierte wie er ist. Ein nicht mehr ganz 
junger, großer, tapsiger Brummbär,  der die 
meiste Zeit des Tages mit Schlaf  verbrachte. 
Die Freude war groß als er nach drei Jah-
ren tatsächlich in ein neues Zuhause umzog. 
Doch leider hat sein Dickkopf  ihn nach we-
nigen Wochen wieder zu uns gebracht.
Da saß er nun. Noch trauriger als zuvor, da 

Wie das Fernsehen für „Barry“ Wie das Fernsehen für „Barry“ 
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hauses gemacht werden. Diese wurde inner-
halb von wenigen Tagen vom Tierschutzver-
ein in Barry‘s neuer Heimat durchgeführt 
und war sehr erfreulich. So kam es, daß 
„Barry“ bereits zwei Wochen nach seinem 
ersten TV-Auftritt in sein neues und endgül-
tiges Zuhause umziehen konnte.
Ein Tierheim-Schicksal mit Längen, aber 
letztendlich auch mit einem Happy End.

Martin Spirgatis

am Donnerstag, den 17. Juli 2008 mit vier 
Menschen und vier Hunden nach Baden-
Baden fuhr.
Dort angekommen wurden wir vom Team 
der Sendung herzlich aufgenommen und in 
die Geheimnisse der Produktion eingeweiht. 
Wer hat wo zu sitzen, wie platzieren wir am 
besten die Hunde und in welcher Reihenfol-
ge werden sie präsentiert. Haderte es bei der 
kurzen Probe noch ein bißchen mit der Auf-
merksamkeit der Hunde, so zeigten sie sich 
in der anschließenden Live- Sendung von 
ihrer besten Seite.
„Barry“ durfte bereits im Einspieler seinen 
ersten Auftritt haben und wurde in einer 
kunstvollen Blende schon mal gezeigt.
Überhaupt hatte man den Eindruck, daß 
„Barry“ genau wusste um was es geht. Um 
die größte Chance, die er in seinem Leben 
hatte. Während er auf  Sendung war, zeigte 
er sich ruhig und gelassen, ganz der souve-
räne Hund, der nichts weiter als ein bißchen 
Aufmerksamkeit, Ruhe und einen gut ge-
füllten Napf  braucht.
Auch bei den anderen Hunden klappte es gut 
und so fuhren wir nach dem Fernsehauftritt 
mit großen Erwartungen Richtung Tierheim 
zurück und hofften auf  die richtigen Anrufe. 
Und was kaum jemand fü r möglich gehal-
ten hatte trat ein. Ein junges Paar aus der 
Gegend von Bad Mergentheim interessierte 
sich ernsthaft für den alten Brummbär. Die 
Frau hatte die Sendung verfolgt und als sie 
„Barry“ gesehen hatte, wusste sie, daß sie 
ihm ein endgültiges Zuhause geben wollte.
Bereits am folgenden Wochenende be-
suchten sie „Barry“ im Tierheim und lernten 
ihn ausführlich mit all seinen liebenswerten 
Eigenschaften, aber auch seinen „Macken“ 
kennen. Sie hatten noch ihren jungen Jagd-
hundrüden dabei, der sich sofort bei dem 
älteren Brummbär einzuordnen wusste und 
nach zwei intensiven Stunden des Kennen-
lernens war die Sache klar. „Barry“ sollte 
umziehen!
Wie im Tierschutz üblich musste allerdings 
noch eine Vorkontrolle des zukünftigen Zu-
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2 Standard-Pakete hat gesponsert:
Friesenheim Fliesenfachgeschäft Bühler
1 Spezial-Paket hat gesponsert:
Lahr Edelmetallverwertung Rolf  Wittstock
1 Maxi-Paket haben gesponsert:
Kippenheim Architekt und Ingenieur GbR 
Mathis + Jägle
Kippenheim Werkzeugbau GmbH WOFA
Lahr Brennstoffe Günther Energie & Service 
GmbH
Mahlberg Bauunternehmung Kromer GmbH
1 Standard-Paket haben gesponsert:
Ettenheim AMF Automobile GmbH
Ettenheim Del Deo & Schaub Schaudel
Ettenheim Fensterbau BRETTSCHNEIDER
Ettenheim Gärtnerei Christian Jäger
Ettenheim Gasthaus Adler
Ettenheim Holzwerkstatt Johannes Jehle
Ettenheim Mode Marco Gommel
Ettenheim Pfl anzenvertrieb Brossmer

Ettenheim Praxis für Frauenheilkunde und 
Geburtshilfe Dr. Gerald Handel
Friesenheim ALBEA Metalloberfl ächentech-
nik GmbH
Friesenheim Bäckerei Baumert
Friesenheim bühler einrichtungen GmbH
Friesenheim Obst u. Gemüse Arnold GmbH
Friesenheim Otto Erb GmbH
Hohberg Lohrer & Borho GmbH
Hohberg 1 Landschaftsbau Irslinger
Kappel-
Grafenhausen Geiser TGA-Planung und 
Energieberatung GmbH
Inh. Andreas Geiser
Kappel-
Grafenhausen Ingenieurbüro Stephan
Kippenheim Barho Geschäftsdrucke GmbH 
& Co. KG
Kippenheim Dreherei ZIPF GmbH

Durch die Initiative der Firma Robin Hood Tierheimservice in Gäufelden konnte dem Tierheim 
Lahr eine große Menge Tiernahrung zur Verfügung gestellt werden.
Dies wurde ermöglicht durch die Spendenbereitschaft zahlreicher Firmen aus dem Kreis Lahr 
und Umgebung.
Der Tierschutzverein Lahr u.U.e.V. bedankt sich hiermit bei allen nachfolgend aufgeführten 
Sponsoren:

Wir sind für Ihre Tiere aktiv..............................ROBIN HOOD TierheimserviceWir sind für Ihre Tiere aktiv.................
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Kippenheim EX-O-FLEX GmbH
Kippenheim Naturheilpraxis Mark Warth-
mann
Kippenheim Praxis für Physiotherapie Rita 
Fischer
Lahr Aktiva EDV-Consulting GmbH
Lahr Allianz Generalvertretung Bruder
Lahr Bäckerei Schäfer-Dorfmühle -Inh. Klaus 
Schäfer
Lahr Bauelemente Stefan Fellner
Lahr Bauunternehmen Leser Bau GmbH
Lahr Boos Haustechnik -Inh. Jürgen Biegert
Lahr Bornemann Etui GmbH
Lahr Corvus-Hauffe GmbH
Lahr Elektro Billian GmbH
Lahr Elektro & Sicherheitstechnik SANTO
Lahr Fahrschule Franz Leipner
Lahr Garten- u. Landschaftsarchitektur plan-
werk Gehle
Lahr Grünspan GmbH Café am Altvater
Lahr JK Büroservice Jutta Köhli
Lahr Malerbetrieb Peter & Partner GmbH
Lahr Malerbetrieb Wolfgang Bühler
Lahr Philippsmarkt Anita Frey
Lahr Praxis für Innere Medizin 
Frau Dr. Lubrich-Birkner
Lahr Prinzbach Hartmetall Sonderwerkzeuge 
GmbH & Co. KG

Lahr Rechtsanwalt Uffelmann
Lahr Reisebüro Habermehl e.K.
Lahr Skrebba Werk GmbH
Lahr Spedition Siefert GmbH
Lahr Stoffwechsel Faißt -Inh. Erna Faißt
Lahr TENT Zeltvertriebs GmbH W. Geith
Lahr Wolgram Schleiftechnik Inh. Gudrun 
Wolgram-Baranowski
Lahr Zahnarztpraxis Dr. Schabacker
Lahr Zentgraf  & Franck GmbH
Mahlberg Fossler GmbH
Meißenheim Gemeinde Meißenheim
Ringsheim Kachelofenbau WITT
Rust Industrievertretung B. Döbele
Schwanau HOLZBAU KIRSTEN
Schwanau Naturheilpraxis Wenz
Seelbach Augenoptik Panter
Seelbach Friseursalon Vögele
Seelbach Planungsbüro Krämer
Seelbach Stuckateurbetrieb Hubert Himmels-
bach
Ebenfalls gesponsert haben:
Ettenheim Friseursalon Harmonie -Inh. 
Andrea Thoma
Schwanau Autosattlerei Herrenknecht

Wir sind für Ihre Tiere aktiv..............................ROBIN HOOD Tierheimservice.............ROBIN HOOD Tierheimservice
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Die Energiepreise steigen ständig. Das be-
kommt auch eine Einrichtung wie das Tier-
heim in Lahr zu spüren. Immerhin hat es 
einige Räumlichkeiten zu heizen. Neben 
den Gebäudeteilen, die von den Menschen 
genutzt werden, muss der Tierschutzverein 
natürlich auch dafür sorgen, dass die anver-
trauten Schützlinge wie Hunde, Katzen, Na-
ger und auch Vögel in ausreichend beheizten 
Räumlichkeiten untergebracht sind.
Gerade in den beiden großen Hundehäuser, 
die insgesamt über 30 Hunden Platz bieten, 
kommt es zur Winterzeit zu großen Ener-
gieverlusten. Jedes einzelne Hundeabteil hat 
eine Verbindungsklappe zwischen dem inne-
ren und dem äußeren Bereich. Somit hat das 
Mauerwerk also ständig 30 zugige
Aussparungen vorzuweisen, durch die die 
kostbare Heizungswärme entflieht.
Gerade die kleineren Hunde sind allerdings 
besonders kälteempfindlich und brauchen 
einen wohligen Bereich in den sie sich bei 
Bedarf  zurück ziehen können. So wurde 
schon vor einiger Zeit die Idee geboren, 
die Hundehäuser zusätzlich mit passenden, 
isolierten Hundehütten auszustatten. Diese 
Hütten würden neben der wärmenden Funk-
tion noch einen zweiten Nutzen erfüllen. Die 
Tiere hätten eine Rückzugsmöglichkeit aus 
dem ständigen Trubel im Tierheim und kön-
nen somit Stress abbauen.
Die Hütten müssten von der Größe her so 
beschaffen sein, daß die Tiere sie mit ihrer 
eigenen Körperwärme „heizen“ können, 
aber auch genügend Bewegungsfreiheit bie-
ten um bequem darin zu schlafen oder auch 

darauf  zu liegen.
Der Plan bestand schon lange, lediglich an 
der handwerklichen Umsetzung fehlte es. 
Durch das Tierschutzforum www.Verlas-
sene-Pfoten.de fanden sich jedoch drei Forst-
wissenschafts-Studenten aus Göttingen, die 
sofort von dem Projekt begeistert waren und 
bereit das Tierheim durch ihre Arbeitskraft 
zu unterstützen.
Julia Hinrichsen und ihre beiden Mitstreiter 
wollten ihre Semesterferien sinnvoll nutzen 
und im Tierheim im französischen Colmar 
ebenfalls Hundehütten bauen und das Tier-
heim winterfest machen. Als sie von dem 
gleichen Projekt in nahe gelegenen Lahr 
hörten, wurde die gesamte Planung einfach 

erweitert. Mit dem erfahrenen Handwerker 
Heinz Wick und Vorstandsmitglied Martin 
Spirgatis fanden sich auch vorort im Tier-
heim noch helfende Hände um den Bau der 
Hütten schnell voran zu treiben.
In nur 3 Tagen sollten 30 Hundehütten ent-
stehen, die den Schützlingen des Tierheims 
in Lahr den Aufenthalt noch ein bißchen an-

30 Hütten in 3 Tagen!30 Hütten in 3 Tagen!
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genehmer machen.
Auch bei der regionalen Presse fand die 
Aktion Interesse und so waren bereits am 
Freitag Vertreter von Zeitung und Radio 
anwesend und wollten von der Baustelle be-
richten. Ebenso fanden sich einige Freunde 
des Tierheims ein um sich einen Eindruck zu 
verschaffen oder die Arbeiter mit selbstgeba-
ckenen Kuchen und anderen Leckereien zu 
versorgen.
Zunächst waren alle Beteiligten noch skep-
tisch, vor allem als am Abend des ersten Ar-
beitstags gerade mal 6 Hütten standen.
Doch mit der Zeit kam die Routine und vor 
allem auch die rationelle Arbeitsweise zum 
Tragen und am Abend des zweiten Tages 
waren es schon insgesamt 16 fertige Hütten.
Im Endspurt am Sonntag schaffte das Team 
nicht nur die restlichen 14 Hütten sondern 
sogar noch eine zusätzliche als Modell-Vor-
lage für das französische Tierheim.
Schon als die ersten Hütten in die Zwinger 
gestellt wurden, zeigte sich die Neugier und 
positiven Reaktionen der zukünftigen Be-
wohner. Alle Hunde freuten sich über die 
Abwechslung im Tierheimalltag und die neu 

gewonnene Privatsphäre. Und mit ihnen 
freuten sich die Tierfreunde, die das alles 
erst möglich machten.
Im Namen unserer Schützlinge bedan-
ken wir uns bei Julia Hinrichsen, Michael 
Futtermenger und Christoph Gottwald so-
wie bei „Dicky“, der mitgereisten Dogo 
Argentino – Hündin, die für die ehrenamt-
liche Tierschutzarbeit den weiten Weg von 
Göttingen nach Lahr (und nach Frankreich) 
auf  sich genommen haben. Auch danken wir 
Heinz Wick für seine wertvolle Hilfe und 
seine professionelle Werkstatt-Ausstattung. 
Und natürlich den Firmen Zimmerei Hug 
(Ettenheim), Holzwerk Dold (Buchenbach) 
und Sägewerk Ohnemus (Grafenhausen) 
für die günstigen Baumaterialien sowie der 
Firma SiMaKo Sicherheitsdienste (Lahr) für 
die Fahrgelegenheiten.
Martin Spirgatis

30 Hütten in 3 Tagen!30 Hütten in 3 Tagen!
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Die Firmen „Futter für Tiere in Not“ und „Robin-Hood-Tierheimservice“ sind be-
rechtigt für das Tierheim Lahr sogenannte „Futterpatenschaften“ oder „Futterpakete“ zu 
vertreiben. Dies bedeutet, daß die Mitarbeiter der beiden Firmen durch ihre Werbetätigkeit 
für die Tiere in unserer Einrichtung dringend benötigte Futtermittelspenden erarbeiten.
Das Tierheim erhält durch die Bereitschaft der Tierfreunde die Möglichkeit für die abge-
schlossenen Beträge aus den Sortimenten der Firmen die benötigten Futtermittel nach Bedarf  
zu bestellen. Die Firmen finanzieren sich aus der Differenz zwischen Einkaufspreis der Ware 
und Verkaufspreis an das Tierheim.
Beide Firmen stellen den freundlichen Spendern offizielle Rechnungen aus. Das Tierheim 
Lahr bzw. der Tierschutzverein Lahr und Umgebung e.V. kann aus steuerrechtlichen Grün-
den für diese Rechnungen nicht noch eine zusätzliche Spendenquittung ausstellen, da für 
einen Betrag nicht zwei unterschiedliche Quittungen verschiedener Empfänger ausgestellt 
werden dürfen.
Firmen können diese Spenden als „Betriebsausgabe“ steuerlich in vollem Umfang anrechnen.
Ebenso ist es nicht möglich evtl. eingegangene Futterpatenschaften über das Tierheim bzw. 
den Tierschutzverein zu kündigen. Die Vertragspartner sind die jeweiligen Firmen und der 
Spender. Das Tierheim hat hier keine Möglichkeit für einen von beiden Vertragspartner 
rechtswirksam zu handeln.
Beide Firmen leisten durch ihre Arbeit große Anteile zur Versorgung unserer Schützlinge. 
Ohne deren Tätigkeit müsste das Tierheim ein vielfaches an Geld für die Fütterung der Tiere 
aufwenden. Natürlich ist es nach wie vor möglich selbst gekaufte Futterspenden direkt im 
Tierheim abzugeben.
Diese werden gerne entgegen genommen. Bei Vorlage des Kassenzettels kann auch eine ent-
sprechende Sachspendenquittung erstellt werden. Bitte informieren Sie sich möglichst im 
Vorfeld Ihrer Spende, was gerade am nötigsten gebraucht wird. Insbesondere beim Katzen-
kinderfutter und bei spezieller Nahrung für ältere und kranke Tiere haben wir immer großen
Bedarf. Eine Annahme von offenen bzw. angebrochenen Packungen müssen wir jedoch leider 
aus negativer Erfahrung heraus ablehnen, da die Haltbarkeit bzw. Frische und tatsächlicher 
Inhalt nicht mehr gewährleistet ist.
Gerne können Sie auch unser Futterspendenboxen im „real“-Markt in Lahr, der „Arena“ in 
Lahr sowie dem „Edeka-aktiv“-Markt in Mahlberg nutzen um unsere Schützlinge zu unter-
stützen. 

Wichtiger Hinweis für Futter-SpenderWichtiger Hinweis für Futter-Spender

Die
M

die benötigten F
ch aus der Differenz zwische

erheim.
eundlichen Spendern offizielle R
ein Lahr und Umgebung e.V. kann aus steuerrechtl

cht noch eine zusätzliche Spendenquittung ausstell
hiedliche Quittungen verschiedener Empfänger 

iebsausgabe“ steuerlich in vollem Umfang 
gangene Futterpatenschaften über das T

Vertragspartner sind die jew
Möglichkeit für einen vo

eile zur Versorgoße 
viel
lich

n müssen 
bzw. Frische und ta

n Beträg
ellen. Die 

Verkaufsp
ide Firm

ahr bzw.
den für 
einen B
werden 
Firmen 

benso i
n Tiersch

nder. Das Tierheim h
wirksam zu handeln.

de Firmen leisten durch ihre Arbeit g
hne deren Tätigkeit müsste das Tierheim 
fwenden. Natürlich ist es nach wie vor m
rheim abzugeben.
e werden gerne entgegen genommen. Bei

nde Sachspendenquittung erstellt w
hrer Spende, was gerade am nö
er und bei spezieller Nahrung f
ne Annahme von offenen bzw. 

s negativer Erfahrung heraus ablehnen
nhalt nicht mehr gewährleistet ist.
erne können Sie auch unser Futterspendenboxen

wie dem „Edeka-aktiv“-Markt in Mahlberg

rkeit bzw. Frische und tatsäch

„real“-Markt in Lahr, der „Arena
tzen um unsere Schützlinge zu un

Das Tierheim erhält durch die Bereitschaft der Tierfreunde die Möglichkeit für die abge-
schlossenen Beträge aus den Sortimenten der Firmen die benötigten Futtermittel nach Bedarf  
zu bestellen. Die Firmen finanzieren sich aus der Differenz zwischen Einkaufspreis der Ware
und Verkaufspreis an das Tie
Beide Firmen stellen den freundlichen Spendern offizielle Rechnungen aus. Das Tierheim 
Lahr bzw. der Tierschutzverein Lahr und Umgebung e.V. kann aus steuerrechtlichen Grün-
den für diese Rechnungen nicht noch eine zusätzliche Spendenquittung ausstellen, da für 
einen Betrag nicht zwei unterschiedliche Quittungen verschiedener Empfänger ausgestellt
werden dürfen.
Firmen können diese Spenden als „Betriebsausgabe“ steuerlich in vollem Umfang anrechnen.
Ebenso ist es nicht möglich evtl. eingegangene Futterpatenschaften über das Tierheim bzw. 
den Tierschutzverein zu kündigen. Die Vertragspartner sind die jeweiligen Firmen und der 
Spender. Das Tierheim hat hier keine Möglichkeit für einen von beiden Vertragspartner 
recht
Beide Firmen leisten durch ihre Arbeit große Anteile zur Versorgung unserer Schützlinge. 
Ohne deren Tätigkeit müsste das Tierheim ein vielfaches an Geld für die Fütterung der Tiere
aufwenden. Natürlich ist es nach wie vor möglich selbst gekaufte Futterspenden direkt im 
Tie
Diese werden gerne entgegen genommen. Bei Vorlage des Kassenzettels kann auch eine ent-
sprechende Sachspendenquittung erstellt werden. Bitte informieren Sie sich möglichst im
Vorfeld Ihrer Spende, was gerade am nötigsten gebraucht wird. Insbesondere beim Katzen-
kinderfutter und bei spezieller Nahrung für ältere und kranke Tiere haben wir immer großen
Bedarf. Eine Annahme von offenen bzw. angebrochenen Packungen müssen wir jedoch leider 
aus negativer Erfahrung heraus ablehnen, da die Haltbarkeit bzw. Frische und tatsächlicher 
In
Gerne können Sie auch unser Futterspendenboxen im „real“-Markt in Lahr, der „Arena“ in 
Lahr sowie dem „Edeka-aktiv“-Markt in Mahlberg nutzen um unsere Schützlinge zu unter-
stützen. 

haben w
ngen müssen wir jedoch

arkeit bzw. Frische und tatsächli

m erhält durch die Bereitschaft der Tierfreunde die Mö
nen Beträge aus den Sortimenten der Firmen die benötigten Fu

stellen. Die Firmen finanzieren sich aus der Differenz zwischen
nd Verkaufspreis an das Tierh
eide Firmen stellen den freundlichen Spendern offizielle Rechnungen aus. D

Lahr bzw. der Tierschutzverein Lahr und Umgebung e.V. kann aus steuerrechtlic
den für diese Rechnungen nicht noch eine zusätzliche Spendenquittung ausstelle
einen Betrag nicht zwei unterschiedliche Quittungen verschiedener Empfänger a
werden d
Firmen können diese Spenden als „Betriebsausgabe“ steuerlich in vollem Umfang a
Ebenso ist es nicht möglich evtl. eingegangene Futterpatenschaften über das Tie

en Tierschutzverein zu kündigen. Die Vertragspartner sind die jeweiligen 
ender. Das Tierheim hat hier keine Möglichkeit für einen von 

tsw
ide Firmen leisten durch ihre Arbeit große Anteile zur Versorgu

hne deren Tätigkeit müsste das Tierheim ein vielfaches an Geld f
ufwenden. Natürlich ist es nach wie vor möglich 

er
se werden gerne entgegen genommen. Bei 

ende Sachspendenquittung erstellt we
Ihrer Spende, was gerade am nötig
tter und bei spezieller Nahrung fü
Eine Annahme von offenen bzw. an

us negativer Erfahrung heraus ablehnen, 

a
ne
a

Spende
i s
m
ru

nhalt nicht mehr gewährleistet ist
Gerne können Sie auch unser Futterspendenboxen im „real“-Markt in Lahr, der „Arena
Lahr sowie dem „Edeka-aktiv“-Markt in Mahlberg nutzen um unsere Schützlinge zu unt

e undh

eu
p
teue

ner



Tierheimjournal Lahr 13

Wichtiger Hinweis für Futter-Spender



14 Tierheimjournal Lahr

TIERSCHUTZVEREIN LAHR 
UND UMGEBUNG E. V.

Beitrittserklärung
Ich erkläre hiermit meinen Beitritt zum Tierschutzverein Lahr und Umgebung e.V.

Vor und Zuname...................................................................................................................

Postleitzahl, Wohnort.........................................Straße..........................................................

Datum.........................................................      Unterschrift.................................................

Der Jahresbeitrag beträgt gegenwärtig 30.- Euro. Nach Eingang Ihrer Beitrittserklärung 
erhalten Sie eine schriftliche Bestätigung mit der Vereinssatzung und Angaben zur 
Beitragszahlung.

Sehr geehrte Damen, sehr geehrte Herren,
hiermit ermächtige(n) ich/wir Sie widerruflich, die von mir/uns zu entrichtenden 
Zahlungen als Mitgliedsbeitrag

bei Fälligkeit zu Lasten meines/unseres Girokontos

Nr.................................................................   BLZ.............................................................

Bezeichnung des kontoführenden Kreditinstituts....................................................................
mittels Lastschrift einzuziehen.
Wenn mein/unser Konto die erforderliche Deckung nicht aufweist, besteht seitens des 
kontoführenden Kreditinstituts (s.o.) keine Verpflichtung zur Einlösung.

Name, Anschrift und Geburtsdatum (in Klarschrift)

.................................................................................................

.................................................................................................

.................................................................................................

.................................................................................................

Datum..........................................................     Unterschrift.................................................Datum..........................................................umm..... ............. .............     Unterschrift.................................................... ftrschchrif ............. ............
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Tierpatenschaft

Oft ist es ein langer Aufenthalt für unsere Zöglinge bis zu ihrer Vermittlung.
Wir brauchen deshalb Menschen, die unseren Tieren Zuneigung und Liebe zukommen las-
sen. Sie können uns auch mit Futterspenden oder Spaziergängen mit Hunden oder einfach 
mit einer Schmusestunde für unsere Katzen unterstützen. Sie haben keine Zeit, möchten 
aber trotzdem helfen?

Dann können Sie eine Tierpatenschaft übernehmen und Ihrem Liebling monatlich oder 
jährlich einen von Ihnen gewählten Betrag zukommen lassen. Allen Tierfreunden berichten 
wir über den weiteren Verlauf  unserer Heimtiere.

    TSV Lahr und Umgebung e.V.
    Flugplatzstr. 111
    77912 Lahr

Ja. Ich möchte die Patenschaft für den Hund/die Katze

...........................................................................................................übernehmen.

Ich möchte monatlich/jährlich Euro...........................................für mein Patentier 
bezahlen.

Ich bezahle meine Patenschaft per Bankeinzug

................................................................................................

per Überweisung

................................................................................................

TSV Lahr.............................................       Pate.....................................................
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DankeDDankeanke

Danke!WIR DANKEN!:

allen Förderern, Mitgliedern,
Inserenten und sonstigen Spendern
möchten wir an dieser Stelle für die 
geleisteten Unterstützungen, sowie
Geld- und Sachspenden

EIN HERZLICHES DANKESCHÖN  
sagen.

Wir hoffen, dass all diese Tierfreunde 
unsere schwere Tierschutzarbeit 
weiterhin unterstützen und uns die 
Treue halten werden.
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Gesunde Igel sollte und muss man laut Ge-
setz sich selbst überlassen. Doch wie erkennt 
man, ob ein Findling unter einer Erkrankung 
leidet oder sich bester Fitness erfreut? Und 
was tun, wenn das Tier tatsächlich ange-
schlagen oder verletzt ist?
Frau Dr. Hölscher, Tierärztin beim Koopera-
tionspartner des Tierschutzvereins Lahr, der 
„aktion tier e.V.“, weiß Rat: “Hilfsbedürftige 
Igel trifft man vor allem tagsüber an. Es gibt 
einige Kriterien an denen man erkennt, wel-
cher Igel Hilfe braucht.“
Laut der Veterinärin liegen oder taumeln di-
ese Tiere oder können sich nicht einrollen. 
Oft ist Parasitenbefall in Form von Zecken, 
Flöhen oder Maden erkennbar. Hängt das 
Stacheltier in einem Zaun fest oder fischt 
der Finder es aus einem Loch, hat es vermut-
lich schon länger unter Futter- und Wasser-
entzug gelitten und muss versorgt werden. 
Rasselnde Atemgeräusche sind ein Hinweis 
auf  starken Lungenwurmbefall, der ebenfalls 
behandelt werden muss. Das Gewicht sollte 
um diese Jahreszeit mindestens 500 Gramm 
betragen.
Kommt der Tierfreund nach strenger Abwä-
gung mittels oben genannter Anhaltspunkte 
zu dem Schluss, dass er sich des Schützlings 
annehmen muss und möchte, sollte er ihn in 
einen Karton oder eine Holzkiste verbringen 
und ihm zunächst Nahrung und Flüssigkeit 
anbieten. Hierzu eignen sich zur Erstver-
sorgung Katzenfutter und Wasser – keine 
Milch. Ausgekühlte Tiere setzt man auf  eine
Wärmflasche, die jedoch nicht zu heiß be-
füllt sein darf. Wer mit den Techniken ver-
traut ist, macht sich im nächsten Schritt an 
das Absammeln der Parasiten mittels Ze-
ckenzange oder Pinzette. Bei allen Tätig-
keiten ist es ratsam, Handschuhe zu tragen 

Erste Hilfe für Igel
oder sich im Anschluss gründlich die Finger
zu waschen. Es gibt einige Erkrankungen, 
die von Igeln auf  Menschen übertragbar 
sind. Doch mit diesen Erste-Hilfe-Maßnah-
men hört die Sanitäterarbeit der Tierschüt-
zer dann auch schon auf. Entweder zeigt sich 
zu diesem Zeitpunkt, dass das Tier nun doch 
einen fidelen Eindruck macht.
Es frisst und trinkt selbstständig. Dann muss 
es in die Freiheit entlassen werden. Sorgen-
kinder um die 500 g kann man mit entspre-
chendem Futterangebot im Freien unter-
stützen, um zu gewährleisten, dass sie noch 
ausreichend Gewicht für den Winterschlaf  
zulegen.
Sind aber Verletzungen erkennbar, das Tier 
verweigert das Futter oder wirkt auf  andere 
Art angeschlagen, bedarf  es weiterer Hilfe. 
„In diesen Fällen sollte nun ein Fachmann 
die Sache übernehmen“, rät Frau Dr. Höl-
scher von aktion tier e.V. „Die Behandlung 
eines Igels erfordert Sachkenntnis und den 
Zugang zu bestimmten Medikamenten.“ Sie 
empfiehlt deshalb, die Tiere in einer Igelsta-
tion oder einem Tierheim abzugeben. Dort 
werden sie entsprechend versorgt und spä-
testens im nächsten Frühjahr wieder in die 
Freiheit entlassen.
Mehr Infos zu dem Thema finden Sie auf  
der Webseite der Tierschutzvereins Lahr 
und Umgebung e.V. unter 
www.Tierheim-Lahr.de
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 26. November 08
An diesem Tag durften wir zwei große Futterspenden 
entgegen nehmen. Wir bedanken uns bei den Spendern 
sehr herzlich!

“Speedy und Gonzales“
Speedy und Gonzales sind beides Fundtiere. Ihr Schick-
sal hat sie hier im Tierheim zusammengeführt und nun 
warten sie gemeinsam auf  ein neues Heim.
„Gonzales“ ist sehr handzahm und kommt gleich zu 
Menschen, während „Speedy“ ein wenig zurückhal-

tend ist. Beide brauchen wie 
alle Ratten Beschäftigung und 
einen großen, rattengerechten 
Käfig.

... Aktuelles... Aktuelles
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...wir suchen ein neues Zuhause...wir suchen ein neues Zuhause

Derzeit haben wir einige Zwerghamster 
aus privater Abgabe zu vermitteln.
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 „Njell und Nelen“
waren am 17.08.08 bei uns am Zaun angebunden. Wir 
vermuten, das es Mutter und Tochter sind. Beide sind 
sehr lieb, und verschmust. Da sie sehr aneinander hän-
gen, wäre es sehr schön, wenn beide gemeinsam ein neues 
Heim finden würden. Da der Vorbesitzer bei „Njell“ eine 
Ohrentzündung nicht hat behandeln lassen, ist diese nun 
chronisch und „Njell“ wird immer Ohrtropfen benötigen.
Die beiden gehen gut an der Leine, man kann sie auch 
zusammen führen und sind sehr folgsam.

“Sami“
kam im Juni 08 zu uns ins Tierheim. Die ersten 10 Wo-
chen bei uns war sie damit beschäftigt, ihre 7 Welpen 
großzuziehen. Mittlerweile sind alle Kinder vermittelt 
und „Sami“ möchte auch in eine neue Familie umzie-
hen. Sie ist anfangs Fremden gegenüber misstrauisch, 
legt dieses Mißtrauen aber bei einem gemeinsamen Spa-
ziergang schnell ab.“Sami“ ist eine Malinois Mix Hün-
din und ca. 2007 geboren. Sie ist temperamentvoll und 
lebhaft. Bei anderen Hunden ist sie wählerisch und sucht 
sich ihre Freunde aus.

...wir suchen ein neues Zuhause...wir suchen ein neues Zuhause
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...wir suchen ein neues Zuhause...wir suchen ein neues Zuhause

 „Pepper“
kam am 4.09.08 als Fundkatze zu uns.
Obwohl sie ein Flohhalsband trug und sehr 
gepflegt war, hat nie jemand nach ihr gefragt.
„Pepper“ ist Anfang 2008 geboren und eine 
verspielte, aufgeweckte Katze. Sie tobt gern mit
Artgenossen und auch mit den „Zweibeinern“. 
Hier geht sie raus und rein, je nachdem wo mehr
„Aktion“ ist.

 "Jimmy"
war bereits für 3 Monate vermittelt. Leider 
war er in seiner neuen Familie unsauber. Wo-
ran dies lag kann keiner sagen. Vielleicht lag 
es an den Artgenossen die auch in der Familie
lebten oder an der ganzen Umgebung, wer 
weiss. „Jimmy“ ist ein sehr eigensinniger Kater, 
der beim Streicheln,wenn er nicht mehr möch-
te schon mal kräftig zuschlagen kann. Daher 
sollte er auch nicht zu kleineren Kindern ver-
mittelt werden. Eine weitere Eigenschaft von 
„Jimmy“ ist noch, dass er Türen öffnen kann.
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KatzenkolonienKatzenkolonien
In jüngster Zeit mussten wir immer wieder feststellen, das ständig neue, sogenannte Katzen-
kolonien entstehen. Dies sind meist mehr oder weniger verwilderte Ansammlungen von Kat-
zen, die sich an von tierliebenden Menschen eingerichteten Futterplätzen treffen.
Leider ist diese unkontrollierte Population, ausgelöst durch das gutgemeinte Füttern der Tiere 
in Verbindung mit einer fehlenden tierärztlichen Versorgung, nicht nur oftmals ein Ärgernis 
für mögliche Anwohner, sondern keine schöne Lebenssituation für die Katzen selbst. Die 
Katzen sind in der Regel schlecht ernährt, krank und sehr verwahrlost.
Diese Tiere müssen tierärztlich versorgt, gepflegt und vor allem kastriert werden, damit sich 
die Anzahl der Tiere nicht noch weiter erhöht und noch mehr Tierleid schafft. Das diese 
Maßnahmen einen enorm großen finanziellen bzw. zeitlichen Kraftakt erfordern, versteht 
sich von selbst. Leider wird dieser Aufwand zumeist erst erbracht, wenn die Anzahl der Tiere 
bereits zu groß ist.
Das bedeutende Problem ist jedoch der verwilderte Zustand der Katzen, der es fast unmög-
lich macht, eine von diesen Katzen nach Einfangen und Behandlung in ein liebevolles Zu-
hause zu vermitteln.
Daher appellieren wir an Sie: Füttern sie keine wilden Katzen, außer sie kümmern sich mit ei-
ner ausreichenden tierärztlichen Versorgung (Impfungen,Kastration) und angepasstem Futter 
um die jeweiligen Katzen, damit diese unter keinen so erbärmlichen Verhältnissen zu leiden 
haben, wie wir dies teilweise vorgefunden haben.

Corinna Kopf  (Tierschutzbeauftragte)
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Wilde Katzen auf dem Weg Wilde Katzen auf dem Weg 
zum Tierarztzum Tierarzt

Zum Leidwesen der verwilderten Katzen, müssen wir leider all zu oft, aufgrund unbedachter 
und falsch interpretierter Tierliebe diese Katzenfallen benutzen. Wir wären sehr froh, auch 
im Namen der Katzen, wenn wir auf  diese Fallen verzichten könnten
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  Wenn das Haustier stirbt

Der beste Freund des Menschen ist oftmals 
sein Haustier. Über einen langen Zeitraum 
lebt es als enges Mitglied in der Familie. Al-
lein der Gedanke, dass diese tiefe Beziehung 
einmal zu Ende sein kann, ist schmerzhaft, 
und dennoch sollte man sich damit befas-
sen. Nach dem Tod des geliebten Haustieres 
kommen viele Entscheidungen auf  den Hal-
ter zu. Wird das Tier dem Tierarzt überge-
ben oder soll es auf  einem Tierfriedhof  seine 
letzte Ruhestätte finden?

Beerdigung im eigenen Garten 
Wer die Möglichkeit hat, beerdigt sein Tier 
im eigenen Garten. Zuvor sind aber einige
Ämtergänge nötig, denn: Tiere dürfen nur 
mit einer Genehmigung der zuständigen 
Behörde im Garten begraben werden. Das 
geht aus einer EU-Verordnung hervor, die 
ursprünglich für die Eindämmung von BSE 
und zur Seuchenvermeidung in Kraft gesetzt 
wurde. Sie besagt, dass der Besitzer einen 
formlosen Antrag auf  Hausbestattung beim 
zuständigen Veterinäramt stellen muss.
Haustiere wie Hunde, Katzen, Kleintiere 
und Vögel dürfen nach dem Tierkörperbe-
seitigungsgesetz im Garten begraben wer-
den. Vorraussetzung dafür ist allerdings, 
dass das Tier nicht an einer meldepflich-

tigen Tierkrankheit gestorben ist. Zudem
müssen einige Vorschriften beachtet wer-
den. Der Garten darf  nicht in einem Was-
serschutzgebiet liegen, und zu öffentlichen 
Wegen und Plätzen muss ein Abstand von 
ein bis zwei Metern eingehalten werden. 
Das tote Tier sollte in ein leicht verrotten-
des Material - zum Beispiel eine Wollde-
cke - gewickelt und mit einer Erdschicht 
von 50 Zentimetern bedeckt werden.
Auf  diese Weise kann das geliebte Tier in 
jedem Bundesland bestattet werden - außer 
in der Hansestadt Bremen. Aufgrund des 
hohen Grundwasserstandes und der hohen 
Siedlungsdichte dürfen dort nur Ziervögel 
und Kleinnager im Garten beerdigt werden.

Rechtlicher Hinweis: Ein privater 
Tierfriedhof  darf  verboten werden 
Grundsätzlich ist also nichts dagegen ein-
zuwenden, wenn Hundebesitzer ihr gestor-
benes Tier im eigenen Garten beerdigen. 
Allerdings darf  es einer Hauseigentümerin, 
die 18 kranken Hunden Asyl gewährt und 
bereits mehrere verendete Tiere im Garten 
vergraben hat, verboten werden, weitere 
Hunde zu bestatten. Wegen des Umfangs 
der Tierhaltung hält das Oberverwaltungs-
gericht Sachsen-Anhalt die privaten Bestat-
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 tungen für nicht mehr hinnehmbar. (AZ: 2 
L 33/05)
Im Wald vergraben verboten
Generell ist also das Beerdigen der Haustiere 
im eigenen Garten möglich; auf  öffentlichen 
Plätzen oder beispielsweise in einem Wald 
ist es jedoch strikt verboten. Halten sich die 
Besitzer nicht an die Bestimmungen, so dro-
hen Bußgelder von bis zu 15.000 Euro, da 
es sich um eine Ordnungswidrigkeit handelt. 
Wer keinen eigenen Garten hat und sein Tier 
dennoch angemessen beerdigen möchte, 
kann sich an Tierfriedhöfe wenden.

Verbrennen üblich
Grundsätzlich müssen alle toten Tiere zu-
nächst in einer Tierkörperbeseitigungs-
anstalt versorgt werden. Das gilt auch für 
Fundtiere wie beispielsweise verstorbene Ka-
ninchen im Park oder eine herrenlose Kat-
ze, die man in seinem Vorgarten gefunden 
hat. Solche Tiere sollten den zuständigen 
Behörden gemeldet oder nach Rücksprache 
auch zum Tierarzt gebracht werden, damit 
die Tierkörper entsorgt werden können. 
In diesen Tierkörperbeseitigungsanstalten 
werden die Körper der verstorbenen Haus-
tiere verbrannt. Was am Ende übrig bleibt 
ist Tiermehl und Tierfett. Früher wurde das 

Tiermehl verfüttert und das Tierfett in der 
kosmetischen Industrie weiterverarbeitet. 
Heutige Gesetze verbieten das. Die Asche 
wird bei großer Hitze verbrannt, dass keiner-
lei Reste übrig bleiben. Besitzer sollten auf  
jeden Fall davon absehen, dass Tier selber 
zu verbrennen. Tierverbrennung ist nur im 
Krematorium möglich, die Asche kann dann 
in einer Urne mit nach Hause genommen 
werden.
In Norddeutschland gibt es seit einiger Zeit 
auch die Möglichkeit wie bei Menschen die 
Asche des geliebten Tieres auf  See bestatten 
zu lassen. Auf  Wunsch ist es sogar Möglich 
durch genaue Positionsbestimmung sich zu 
gegebener Zeit an der gleiche Stelle bestat-
ten zu lassen.

Der Abschied vom geliebten Freund
Grundsätzlich ist es ratsam, wenn der Besit-
zer von älteren Haustieren sich schon vor-
ab bei einem vertrauten Tierarzt über alle 
Möglichkeiten informiert. Auch wenn es 
furchtbar ist, über den Tod eines geliebten 
Tieres nachzudenken, ist doch manchmal 
die Einschläferung der beste Weg für alle 
Beteiligten. Sie ist wie eine tiefe Narkose, 
bei der das Tier völlig ruhig einschläft. So 
ist genügend Zeit, sich auf  den Tod vorzu-
bereiten und in Ruhe Abschied zu nehmen. 
Gerade Kindern hilft es, das Ableben eines 
Haustieres zu verarbeiten, wenn sie wissen, 
dass ihr Tier „ruhig eingeschlafen ist“.
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Protest gegen das Gänse- und Entenstopfen

Foie gras – Stopfleber - eine sogenannte 
Delikatesse, erfreut sich in Deutschland vor 
allem in der Weihnachtszeit wachsender Be-
liebtheit. Mehr als 135 Tonnen werden jedes 
Jahr in der Bundesrepublik verzehrt, Ten-
denz steigend.
Und das, obwohl hierzulande das Stopfen 
von Gänsen und Enten zur Produktion der 
Stopfleber seit längerem verboten ist. Ande-
re sollen quälen – wir wollen konsumieren. 
Eine krankhaft vergrößerte, verfettete Vo-
gelleber. Denn nichts anderes ist diese frag-
würdige Gourmet-Speise, die vorrangig aus 
Frankreich, aber auch aus Ungarn, Bulgari-
en und Polen importiert wird.
Über 90 % der Stopflebern stammen von 
Enten, da deren Haltung effektiver und bil-
liger ist als die von Gänsen. Während eine 
gesunde Entenleber etwa 70 Gramm wiegt, 
sind Entenstopflebern von 1.000 Gramm 
keine Seltenheit. Diese schwergewichtigen 
Fettlebern entwickeln sich während einer 
etwa vierwöchigen Tortour. In dieser Zeit 
werden die Vögel mehrmals täglich zwangs-
gefüttert.
Infolge des unnatürlichen Stopfens speichert 
der Vogelkörper den Überschuss an Nähr-
stoffen in der Leber, die sich durch die Ver-
fettung krankhaft aufbläht.

Das Leben in den Mastfabriken
In riesigen Hallen werden die Tiere in nur 
körpergroßen Einzelkäfigen wochenlang 
ohne Auslauf  gehalten und regelmäßig ge-
stopft. Sie können sich noch nicht einmal um 
sich selbst drehen, sind zur Bewegungsunfä-
higkeit verurteilt. Mit ihren empfindlichen 
Schwimmhäuten müssen die Wasservögel 
auf  einfachem Drahtgeflecht stehen. Ein Ge-
fängnis des Schreckens, in dem der Tod eine 
Erleichterung darstellt. Von den mehrere 
tausend Enten oder Gänse in einer einzigen 

Halle ist kein Schnattern zu hören. Dafür 
sind die Tiere zu schwach, sie hecheln nur 
nach Luft.
Die meisten Mastanlagen verfügen über ein 
Druckluft-Pumpsystem, mittels dessen die 
Gewaltfütterung schnell von Statten geht, so-
dass ein Arbeiter leicht hunderte Tiere in ei-
ner Stunde „versorgen“ kann. Über ein grob 
in den Schlund der Tiere eingeführtes langes 
Metallrohr wird ihnen pro Stopfvorgang bis 
zu 1,5 kg gesalzener Mais oder Hafer direkt 
in den Magen gepresst. Die Verfettung der 
Leber und die rasante Gewichtszunahme 
sind nicht das einzige, worunter die Tiere 
leiden müssen. Bei der brutalen Gewaltfüt-
terung werden ihnen außerdem häufig Hals-
zerrungen und Prellungen zugefügt, durch 
das Metallrohr werden Speiseröhre und 
Mageneingang stark strapaziert und oft ver-
letzt. Kraftlos ergeben sich einige der Tiere 
ihrem Schicksal und versuchen, das Marty-
rium über sich ergehen zu lassen. Damit sie 
die Tortur überhaupt durchstehen, werden 
ihnen Unmengen an Medikamenten verab-
reicht – neben Beruhigungsmitteln vor allem 
Antibiotika. Dass sich die Medikamenten-
rückstände überwiegend in der Leber abset-
zen, wissen viele Verbraucher nicht und grei-
fen gerne zu dem Luxusartikel „Foie gras“ 
– na dann guten Appetit!
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